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Telegramme .
^ Frankfurt, 2 . Mai , Nachmittags . In der heutigen

BundeStags - Sitzung brachte Preußen dm Antrag
ein : Wenn beide Großmächte oder eine von ihnm mit ihrer
Gesammtarmeean einem Bundeskriege Theil nehmen , die den
Oberbefehlshaber betreffenden Artikel der Bundes -
Kriegsverfassung zu suspendiren und die Anordnung
der Oberleitung unter Zustimmung des Bundestags der Ver¬
einbarung beider Großmächte anheimzustellen .

Darmsta- t , 2. Mai. (Sch . M.) Die „Darmst . Ztg."
bringt die offizielle Anzeige der Verlobung des Prinzen
Ludwig von Hessen mit der Prinzessin Alice , der zweiten
Tochter der Königin Victoria von England.

* Neapel , 30. Apr . Die Stadt und die Provinzen sind
ruhig . Nach einer Depesche aus Palermo vom 28 . d.
wäre ein Zusammenlauf , welcher Garibaldi hoch leben
ließ, von der Nationalgarde zerstreut worden .

Paris , 2. Mai . (Frks. Bl .) Der „Moniteur " mel¬
det , daß der Handels« und Schifffahrts-Vertrag zwischen
Frankreich und Belgien gestern abgeschlossen worden ist.

Konstantinopel, 24 . Apr. (Frkf . Bl .) Zu I eni -
Bazar fand eine Konzentration von türkischen Truppe»
statt, welche gegenMontenegro und Serbien gerichtet ist. Das
türkische und englische Geschwader werden zusammen agiren ,
und die türkischen Schiffe sollen aus dem Arsenal zu Corf«
verproyiantirt werden

* Sarajevo , 1 . Mai . Die Konsuln sind am 25 . April
im Defilee von Duga angekommen ; sie haben mit den auf¬
ständischen Christen unterhandelt, und Letztere haben, aus Ach¬
tung vor den Großmächten , die Engpässe von Duga und Chri-
statch verlassen . Am 26 . sind die Konsuln in Nikohich einge¬
troffen . Der Blokadezustand wurde aufgehoben .

Sarajevo , 1 . Mai. (Frkf . Bl .) Die aufständ rsch e »
Christen verlangen autonome Behörden. Omer Pascha ist
der Ueberbringcr von Vorschlägen , welche von den Gesandten
der Großmächte als ehrenvoll erklärt worden sind .

Thrvnredr de» Kaisers von Defterreich *)

Wien , 1 . Mai. (Kr . Pstztg .) Heute Vormittag um 11
Uhr hat Se . Mas . der Kaiser unter dem Festgeläute der
Glocken und dem Donner der Geschütze den Reichsrath mit
folgender Rede vom Thron eröffnet :

„Geehrte Mtglieder meines Reichsraths ! Indem ich Ihre
erste Session eröffne , gereicht es mir zur Befriedigung, die
Erzherzoge , Prinzen meines Hauses , so viele hohe Kirchen¬
fürsten und Häupter erlauchter Familien des Reiches , sowie
die ausgezeichneten Männer , die ich auf Lebensdauer in das
Herrenhaus berufen habe , hier versammelt zu sehen und herz¬
lich zu begrüßen . Ebenso heiße ich auch Sie herzlich will¬
kommen , meine Herren Abgeordneten . Ich bin noch freudig
bewegt von den vielen Dankesadressen , welche mir aus der
Mitte der Landtage zugekommen sind. Diese Kundgebungen
der Loyalität und des Patriotismus sind mir Bürge , daß ich
Sie, meine Herren, als die mir von denselben Versammlun¬
gen zugesendeten Boten eines für alle Theile heilsamen Ein¬
verständnisses und einer hoffnungsreichen Zukunft betrachten
darf, welche wir durch gegenseitiges Vertrauen , durch Gerech¬
tigkeit und Thatkraft herbeiführen wollen.

Ich halte fest an der Ueberzcugung , daß freie Jnstttutwnen
unter gewissenhafter Wahrung und Durchführung der Grund¬
sätze der Gleichberechtigung aller Völker deS Reiches , der
Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Gesetze , und der Theil-
nahme der Volksvertreter an der Gesetzgebung zu einer hell¬
bringenden Umgestaltung der Gesammtmonarchie führen wer¬
den . Das find die Prinzipien , welche nunmehr im Sinne
des Diploms vom 26. Okt. v . I . und der Grundgesetze vom
26. Febr . d. I . unter Gottes Beistand verwirklicht werden
sollen.

Dieses Ziel vor Augen , habe ich die staatsrechtliche Gestal¬
tung des Reiches auf Grundlage der so weit als möglich aus¬
gedehnten Selbständigkeit der Länder und zugleich auf Grund¬
ige jenerEinheit, welche durch die nochwendige Machtstellung
des Reiches gefordert ist, zu Stande zu bringen unternommen,
iu beiden Beziehungen aber die Anwendung erprobter konsti¬
tutioneller Formen bei der Mitwirkung der VertretungMr-
per an der Gesetzgebung sanktionirt. Ich will dieses Werk,
den Grundsätzen einer offenen und freisinnigen Politik gemäß ,
in allen Theilen deS Reiches einer gleichmäßigen Entwicklung
entgegenführen , und zwar nach Recht und Billigkeit , mit Rück¬
sicht auf die Vergangenheit der einzelnen Königreiche und Län¬
der, sowie mit gleicher Liebe und Sorgfalt für jede der vielen
edlen Nationen, welche unter dem Szepter meines Hauses seit
Jahrhunderten brüderlich vereinigt sind. Schon sind die Land¬
tage fast in allen Ländern nicht nur verfassungsmäßig geord¬
net , sondern auch bereits zusämmengetreten . Sie sind nicht
mehr ein Problem , sondern eine Thatsache . In regelmäßig

») Emm tekgraphflchmAuszug LUS dieser Rede haben wir unfern
Lchmr boxtts heute (2. d.) in einem Extrablatt zugehen iaffm .
D . Red .

wiederholten Versammlungen wird diese Thatsache eine von
Jahr zuZahrwachsendeBekräftigung erlangen, denn die besteund sicherste Gewähr der Idee ist die That. Auf solche Art
werden die Länder durch den Mund ihrer Vertreter zu mir
sprechen , durch diesen unmittelbaren Ausdruck werde tch zu¬
verlässig in KenntnißDessen gelangen, was sie für heilsam er¬
achten ; es wird möglich sein , nützliche Einrichtungen zu be¬
gründen und Gesetze zu schaffen . welche den Bedürfnissenund
Wünschen der Völker entsprechen. Für dieses Jahr kann
jedoch die glücklich begonnene Thätigkeit der Landtage erst
später zum Abschlüsse kommen; durch die Nothwendigkeit der
Lösung dringender Aufgaben allgemeiner Natur , welche dem
Reichsrathe obliegen, ist für jetztMe Vertagung bedingt .

Die Aufgaben , die an uns heraurückeu , wir dürfen es uns
nicht verhehlen , sind schwere Aufgaben. Es gilt aber, der
Welt zu zeigen, daß die politischen, nationalen und kirchlichen
Verschiedenheiten, welche auf dem Gebiete der österreichischen
Monarchie sich so nahe begegnen und durchdringen , keine
solche Hindernisse vernünftiger Verständigung sind , welche
nicht unter dem vermittelnden Einfluß fortgeschrittener Kultur
bei gegenseitiger Billigkeit und versöhnlicher Stimmungüber¬
wunden werden könnten . Ein Staat , dessen Regierung es sich
zur Pflicht macht, jede Nationalität zu schützen und denGrund¬
satz der Duldsamkeit in den Rechts - und Verkehrsbeziehungen
der einzelnen Bölkerstämme des Reiches zur Geltung zu bringen,bietet nicht nur hinlänglichen Raum zum unbehinderten Ge¬
deihen der Nationalen Entwicklung , sondern auch die sicherste
Garantie der Unabhängigkeit und einer achtunggebietenden
Weltstellung und Macht, welche einerseits im Innern befrie¬
digt , well sie auf Freihell beruht , und anderseits nach außeü
keine Besorgnisse emstößen darf, weil sie ihrer Natur nach dit
leidenschaftlichen Erregungen zu vermeiden sucht , welche sichun Gefolge aggressiver Kriege einzusinden Pflegen.

In meinem Manifeste vom 20. Oktober v . I . habe icherklärt , daß ich der gereiften Einsicht und deui patriotischen
Eifer meiner Völker die gedeihliche Entwicklung und Kräfti¬
gung der von mir gegebenen oder wieder erweckten Institu¬
tionen mit voller Beruhigung anvertraue . Sie werden , ich
bin eS überzeugt , das nachahmungswürdige Beispiel von That-
kraft und zugleich von jener Selbstbeherrschung zu geben wis¬
sen, welche ven Prtnztpten derDmdsamkeit entspricht , und
dann kann es nicht fehlen, daß Sie am Schluffe der Session
sich sowohl in Ihrer Stellung befestigt sehen , als auch durch
den Dank Ihres Monarchen und des Vaterlandes geehrt füh¬
len werden . Sie werden sich aber auch die Sympathien aller
Derjenigen erwerben , welche in der Begründung verfassungs¬
mäßiger Zustände eine neue Bürgschaft der Wohlfahrt und
Kraft des Vaterlandes erkennen.

Ich darf erwarten, daß auch die Frage der Vertretung
meiner Königreiche Ungarn , Kroatien , Slavvnien
und des Großfürstenthums Siebenbürgen im Reichsrathe,
nach Maßgabemeiner darauf bezüglichenHandschreiben vom 26 .
Febr . d. I . , bald eine günstige Lösung erlangen werde . Ich
vertraue diesfalls einerseits auf die Gerechtigkeit der Sache
und anderseits auf die zuverlässig bald von allen Hemmungen
und Bedenken sich befreiende und siegreich hervortretende Ein¬
sicht meiner Völker. Sie werden, sobald das Verständniß
der wahren Sachlage, der Nothwendigkeit und der Vvrtheile
der von mir festgestellten Einrichtungen durchdrungen sein
wird , mein Vertrauen nicht täuschen, sondern thatsächlich
rechtfertigen. Wie sonst , so werden Sie auch jetzt treu zu
Ihrem rechtmäßigen Herrscher stehen , und ich werde sohtu
mit Befriedigung die Vertretung der gesammten Monarchie
um meinen Thron versammelt sehen .

Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß wir uns der Seg¬
nungen des Friedens ungestört werden erfreuen können.
Europa hat vas Gefühl, derselben zu bedürfen, um, von
den Aufregungen der letzten Jahre ausruhend, ins Gleich¬
gewicht zu kommen und nothwendigen inneren Verbesserungen
seine volle Kraft zuwenden zu können. Die wohlbegrün¬
dete Allgemeinheit dieses Gefühles legt den Mächten die
Pflicht auf, das kostbare Gut des Friedens keiner Gefahr aus¬
zusetzen . Oesterreich erkennt die Solidarität dieser Pflicht an
und ist überzeugt, daß sie auch von anderen Mächten aner¬
kannt wird.

Um so erfolgreicher werden wir uns den Arbeiten hingeben
können, welche auf die dauernde Begründung einer neuen
Epoche der Wohlfahrt durch Steigerung jeglicher Thätigkeit
auf dem Gebiete der geistigen und materiellen Interessen,
durch Belebung der Bodenproduktion , der Industrie und des
Handels Hinzielen .

Mein Ministerium wird Ihnen die Voranschläge für das
kommende Jahr vorlegen , woraus Sie ersehen werden , daß
die Bemühungen , im ordentlichen Staatshaushalte das
Gleichgewicht herzustellen, fortgesetzt werden . Dieses beharr¬
lich angestrebte Ziel konnte zwar, der Ihnen bekannten Ver¬
hältnisse wegen, noch nicht erreicht werden . Allein die bevor¬
stehende Durchführung der Landes- , Kreis- oder Bezirks- und
der Gcmeindeautonomie , dann die Verminderung deS Heeres¬
aufwandes bei der gehofften Wiederkehr regelmäßiger inter¬
nationaler Verhältnisse läßt eine namhafte Erleichterung des
Reichsbudgets , und in deren Gefolge die Herstellung des
Gleichgewichts im Staatshaushalte überhaupt, in nicht allzu- ,
ferner Zukunft erwarten.

Da meine Regierung in einigen Zweigen der Besteuerung
wünschenswerthe Modifikationen einzuführen beabsichtigt , sowerden Ihnen die hierauf bezüglichen Gesetzentwürfe über¬
geben werden . Zugleich werden Sie die Nachweisung des
Ergebnisses der Finanzgebahrung des Jahres 1860 und die
Rechtfertigung der aus Dringlichkeitsgründen ohne Zustim¬
mung des Reichsraths ergriffenen Finanzmaßregeln erhalten.Ihrer erleuchteten und reiflichen Erwägung empfehle ichdie Vorschläge zur Regelung des Verhältnisses zwischen demStaate und der Nationalbank , mit denen vor Allem die Sicher¬
stellung der Unabhängigkeit der letztrrn bezweckt wird.

Auch andere wichtige Angelegenheiten , welche theils in die
Kompetenz des gesammten , theils in die des engern Reichs¬
raths einschlagen, werden Ihre Aufmerksamkeit und eindrin¬
gende Erörterung in Anspruch nehmen , indem ich befohlen
habe, daß Ihnen die hierauf bezüglichen Gesetzentwürfe vor¬
gelegt werden .

Die Perioden der Geschichte , in welchen es den Völkern ge¬
gönnt ist, auf bereits gebahnten Wegen vorwärts zu schreiten,werden im Lauf der Jahrhunderte von Zeit zu Zeit von ent¬
scheidenden Wendepunkten unterbrochen. Unö wird das
Glück einer ruhigen , klaren Epoche nicht zu Theil. Die Auf¬
gabe, welche durch die Rathschlüsse der Vorsehung uns zuge¬
fallen ist , besteht darin , die Geschicke des Baterlanbes über
den schwierigsten aller Wendepunkte glücklich hinüber zu leiten .
SolcheAnfgabe« lassen sich nicht ohne Anstrengung und mann¬
hafte Ausdauer, nicht ohne Opfer an Gut und Blut lösen,aber gelöst müsscitHe werden. Sie , meine Herren , wollen
mir, ich bin es überzeugt, gewiß beistehen mit jener altöster¬
reichischen Treue , Aufopferungsfähigkeit und Hingebung,
welche sich bei allen Völketstämtnen des Reiches , zum sicher¬
sten Beweis« ihres edlen Kerns , gerade in schwierigen Lagenam glänzendsten bewährt hat.

Meine treugesinnten Völker haben in ihren letzthin an mich
gelangten Ansprachen mit kräftigen Worten dein Gedanken
Ausdruck gegeben , daß die Bedingungen des Verbandes aller
Lander meines Kaiserreiches aufrecht erhalten werden müsse ».
Ich erkenne es als meine im Angesicht aller meiner Völker
übernommene und durch meine Kundgebungen nachdrücklich
bekräftigte Negcutenpflicht , im Sinne der im Diplom vom
20. Oktober vorigen Jahres ausgesprochenen und in den
Grundgesetzen vom 26 . Februar l . I . zur Durchführung ge¬
langten Ideen , die Gesammtverfassung als das
unantastbare Fundament meines einigeu und
untheildarenKaiserrciches , dem in feierlicherStunde geleisteten Angelöbniß getreu , mit
meiner kaiserlichen Macht zu schützen , und bin
festen Willens , jede Verletzung derselben als
einen Angriff auf den Bestand der Monarchieund auf die Rechte aller meiner Länder und
Völker nachdrücklich zurückzuweisen .

Und so wie es denn an dem Zusammenwirken unserer eige¬
nen Kräfte nicht fehlen wird , so wolle Gott , unser Beginnen
und Vollenden segnend , die Krone und das Reich , die Völker
und ihre Vertreter schützen und schirmen mit seiner allwalten¬
den Macht ."

Deutschland .
st Karlsruhe, 2. Mai . Wir sind in der Lage und er¬

mächtigt , das nachfolgende Handschreiben Sr . Königl.
Hoheit des Großherzog < an Se. Ercellenz den Hrn.
Staatsministcr Or. Stadel mitzutheilen :

Lieber Minister Stabell
Sie haben mich durch Schreiben vom 20 . April gebeten,Sie der Ihnen provisorisch übertragenenLeitung des Mini¬

steriums des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten zu entheben. — Die Begründung Ihres Ansuchens
durch die nothwendige Rücksicht auf Ihre durch die übermä¬
ßige Anstrengung im Dienste schwer erschütterte Gesundheit
ist zu meinem lebhaften Bedauern so zwingender Art , daß ich
nicht ablehnen kann , derselben zu willfahren . Ist Ihre schwere
Erkrankung doch leider ein sprechendes Zeugniß der aufopfern¬
den Gewissenhaftigkeit gewesen, mit der Sie die verdoppelten
Verpflichtungen und Sorgen Ihres Amtes versehen haben.

Ihre Wünsche nach Möglichkeit zu erfüllen, lieber Minister
Stabel, ist mir eine wahre und ernste Pflicht der Dankbarkeit
für die wesentlichen und erfolgreichen Dienste , welche Sie dem
Staate in schweren Verwicklungen geleistet , und für die Ge¬
sinnungen , die Sie mir stets bewährt haben. Ich muß sie
unter diesen Umständen besondere darin bethätigen , daß ich
Ihnen jedwede Ihren Gesundheitsbedürfnissen angemessene
Erleichterung , und zwar , Ihrem Wunsche gemäß , noch vor
dem Wiederantritt Ihrer Berufsgeschäfte, gewähre .

Um Ihnen nicht nur einen Beweis meiner besonder» Aner¬
kennung zu geben , sondern gleichzeitig eine von vielen Erfah¬
rungen und von der vollständigen Durchführung der in der
Staatsverwaltung unternommenen Reorganisationgeforderte
Verbesserung zu verwirklichen, beabsichtige ich, Sie unter Be¬
lastung in Ihrer Funktion als Justizminister gleichzeitig zum
Präsidenten des Staatsministeriums zu ernennen .

Die in der Proklamation vom 7. April v. I . niedergelegtm
Grundsätze bezwecken vor Allem Vereinfachung und Rück«



führung der Staatseinrichtungen auf ihre lebendigen Grund - I

lagen und demgemäß daS Heranziehen der Selbstdetheiligung l

der Bevölkerung auf allen ihre eigensten Interessen zunächst !

berührenden Gebiete » .
Sie sind aus der Auffassung hervorgegangen , daß , um

diese Zwecke zu erreichen , Gesetzgebung und die Berwaltungs -

einrichtungen des Grvßherzogthums in Uebereinstimmung ge¬

setzt werden müssen mit dem Geist unserer bewährten Verfas¬

sung , welche für die wichtigsten Funktionen der Staatsthätig «

keit bereits eine solche Betheiligung deS Volkes festsetzt . Von

den dadurch nothwendig herbeigeführten umfassenden Refor¬

men werden , im höhcrn oder geringer » Maß , fast älle Depar¬

tements betroffen . Damit dieselben aber in allen in demsel¬

ben Geist vollzogen , mit gleichmäßigem rastlosem Eifer geför¬

dert und die nothwendige wechselseitige Rücksichtsnahme auf den

Fortschritt der Arbeiten in diesen Departements innegehalten

werde , ist es unvermeidlich , die gesammte Organisationsrhätig -

keit einer einheitlichen Leitung zu unterwerfen . Andererseits

kann es nicht Ausbleiben , daß die Kompetenz und die Geschäfts¬

behandlung in dem Staatsministerium selbst von dieser Um¬

gestaltung berührt wird und manche Veränderungen erlei¬

den muß .
In beiden Beziehungen sind wichtige und schwierige Auf¬

gaben zu erfüllen . Ueber die Lösung derselben , wie über die

nähere Normirung der formellen Befugnisse Ihrer Stellung

die weiteren Vorschläge zu machen , bliebe Ihnen anheimge¬

geben , wenn Sie die bezeichnet! Stellung zu übernehmen sich

bereit erklären .
Ihren deßfallsigen Aeußerungen baldigst entgegensehend ,

verbleibe ich in wohlwollendster Gesinnung
Ihr sehr wohlgeneigter

Friedrich .

Karlsruhe
den 1 . Mai 1861 .

Z Durlach , 2 . Mai . Gestern ist das 2 . B ataill o n

des 5 . Infanterieregiments , welches fernerhin unsere Garni¬

son bilden wird , unter Hrn . Oberstleutnant Keller hier ein¬

gezogen . Die Stadt hat demselben einen feierlichen und herz¬

lichen Empfang bereitet . sNäheres werden wir morgen nach¬

tragend

s/ Brette « , 2 . Mai . Bei heutiger Wahl eines geist¬

lichen Deputirten zur Generalsynode wurde durch die

Geistlichen der Diözesen Eppingen und Bretten Hr . Kirchen¬

rath Schenkel mit 20 Stimmen gewählt ; Hr . Dekan

Sauer dahier erhielt als Ersatzmann 18 Stimmen . Von

der Minorität erhielt Hr . Dekan Riehm in Pforzheim 12

Stimmen und Hr . Dekan Mann in Eppingen 10 Stimmen

als Ersatzmann .

8 * Pforzheim , 1 . Mai . Die Nachricht , daß wir unfern

Amtsvorstand , Hrn . Oberamtmann Fecht , der zum Stadt¬

direktor in Heidelberg befördert worden , verlieren werden ,

konnte nicht verfehlen , in hiesiger Stadt sowohl , als im gan¬

zen Oberamtsbezirk das lebhafteste Bedauern hervorzurufen .

Denn nicht nur , daß verselbe bei unbeirrter Pflege der öffent¬

lichen Ordnung überall und gegen Jedermann ein durchaus

humanes Wesen beobachtete , sondern das bereite Eingehen und

das tiefe Verständniß der eigenthümlichen Verhältnisse der hie¬

sigen Stadt und des Bezirks , sowie auch die besondere Pflege ,

deren sich die öffentlichen Anstalten und die verschiedenen Ver¬

eine für gemeinnützige und wohlthätige Zwecke von Seiten

unseres bisherigen Oberbeamten zu erfreuen hatten , -- dies

Alles macht , daß man in dessen Weggang einen allgemein fühl¬

baren Verlust empfindet . Neben diesem Gefühl wird darum

auch das der dankbaren Anerkennung von hier aus Hrn . Stadt¬

direktor Fecht auf seine neue Stelle und für immerdar beglei¬

ten . — Die am letzten Montag durch das Mitglied der

grvßh . Oberschulkonferenz , Hrn . Professor Gratz vorgenom¬

mene Prüfung des hiesigen grvßh . Taubstummeninsti¬

tuts , das im letzten Schuljahr von 83 Zöglingen besucht

wurde , hat wieder , wie immer , die schönsten Resultate gelie¬

fert . Insbesondere haben die hiebei bewiesenen sprachlichen

Leistungen der Kinder nicht minder einen tiefen Eindruck auf

alle Anwesenden gemacht , als die am letzten und an einem

vorangegangenen Sonntag in der Kirche vorgenommene »

mündlichen Religionsprüfungen der zum ersten Male zum

hl . Abendmahl gegangenen Pfleglinge der beiden christlichen

Bekenntnisse .

LX Don - er Bergstraße , 1 . Mai . Diesen Vormittag

fand in der Sakristei der St .-Peters -Kirche zu Heidelberg die

Wahl eines geistlichen Deputirten zu der gutem Vernehmen

nach in dem Monat Mai oder Juni zusammentretenden evan¬

gelisch -protestantischen Generalsynode von Seiten der

Dekanate Mannheim und Ladeuburg , welche zusammen einen

Wahlbezirk bilden , statt . Nachdem mehrere Male gewählt

worden war , vereinigte sich die Mehrzahl der Stimmen auf

den Hrn . Ur . Fink , Pfarrer der Heil - und Pflegeanstalt

Jllenau , welcher als Abgeordneter gewählt wurde , und auf

Hrn . Stadtpsarrer Schellenberg in Mannheim , der als

Ersatzmann aus der Wahlurne hervorging . Die Wahl

leitete der Dekanatsverwalter Hr . vr . Schwarz , Stadt¬

pfarrer in Mannheim , als ältester Dekan . Einzelne

Stimmen fielen auf die HH . Dekanatsverwalter Schwarz ,

Stadtpfarrer Joseph in Ladenburg , und auf Kirchen¬

rath Eberlin , Dekan der Diözese Ladenburg , und Pfar¬

rer in Handschuchsheim . Vor wenigen Tagen war noch

die Ansicht herrschend , als werde der Letzte durch die Majori¬

tät der Stimmen zum Mitglied der nächsten Generalsynode

gewählt werden . Um so überraschender war darum auch für

Viele die Nachricht , daß er nicht gewählt worden sei. Ob

und in wie weit dieser Umschlag durch die auf der letzten

Durlacher Versammlung geschehene Veröffentlichung eines

Briefes des Hrn . Kirchenraths Eberlin mitgewirkt hat , läßt

sich wohl schwer angeben . Die in Heidelberg stattgehabte

Wahl eines Abgeordneten zur Generalsynode war die erste so¬

wohl von geistlichen als weltlichen Mitgliedern der Synode .

Die übrigen Wahlen werden nun ohne Zweifel rasch nach

einander folgen .

Kehl , 1 . Mai . ( A . Z .) Mit de« Beginn des Sommer -

dienstes wird der Postzug , welcher bis jetzt um 11 Uhr

20 Min . Vormittags in der Richtung nach Frankfurt , Würt¬

temberg und Bayern von hier abgeht , schon um 9 Uhr Mor¬

gens von hier abgefertigt werden . — Seit einigen Tagen

bemerkt man eine auffallende Zunahme des Personen¬

verkehrs . Sehr viele vornehme französische Familien

haben bereits Baden -Baden bezogen , wo mit dem heutigen

Tag die Saison beginnt .

Aus dem Hanauische « , 30 . Apr . ( Frbgr . Z .) So

schön und warm die erste Hälfte dieses Monats war , so kalt

ist die andere Hälfte . In der Nacht von gestern auf heute

schadete eingelretener Frost in hohem Grade . Nußbäume und

Kirschenbäume , namentlich auch in dem benachbarten Ober -

kircher Thal , sind großentheils zu Grunde gegangen . Die

Futterpreise hiesiger Gegend stehen, diesen ungünstigen Ver¬

hältnissen entsprechend , auf großer Höhe ; der Zentner Heu

wird mit 2 fl . 24 kr. bezahlt . Da die Oelgewächse , wie Reps

und Nußbäume , so sehr gelitten haben , so wird der Preis deö

Oets in diesem Jahr wieder in die Höhe gehen . Allenthalben

sieht man die mit Reps bepflanzt gewesenen Felder durch den

Pflug wieder umgeackert . Obgleich durch die heutigen Ver¬

kehrsmittel ein solcher Mißwachs im Allgemeinen nicht

empfunden wird , ist er doch für den einzelnen Betroffenen

immerhin ein harter Verlust .

Freiburg , 1 . Mai . ( Frbgr . Ztg .) Die Wahl eines geist¬

lichen Abgeordneten für die Generalsynode durch den

Wahlbezirk Freiburg -Müllheim ist auf nächsten Dienstag 7 .Mai

festgesetzt und Krotzingen zum Wahlorte bestimmt .

Stuttgart , 30 . Apr . ( Sch . M .) Wegen eines Angriffs

in Nr . 212 des „ Neuen Tagblatts
" vom 8 . Sept . v. I . auf

den vormaligen Notar , nunmehrigen Bürgermeister Bitt¬

mann in Lahr , der zugleich Agent der württ . Lebensver¬

sicherung ist , fand heute Vormittag ein öffentliches Preßver -

fahren statt . Der Beklagte , der Generaldirektor der Royale

belge für Deutschland , Spyers - Duran in Mannheim ,

hatte früher versucht , das hiesige Gericht als nicht zuständig

und befangen zu erklären , darauf einen seiner Schreiber als

verantwortlichen Verfasser zu benennen re. Er wurde , da er

weder persönlich erschienen war , noch sich durch einen Bevoll¬

mächtigten hatte vertreten lassen , in eontumsoisin zu 8 Tagen

Festungsarrest , 30 fl . Geldbuße und Tragung sämmtlicher

Prozeßkosten verurtheilt .

Müuche « , 30 . Apr . ( Südd . Ztg .) Der Abg . Crämer

hat folgenden Antrag in Betreff der deutschen Bundes -

Kriegsverfassung eingebracht :

Es ist eine allbekannte und von Niemand bestrittene Thatsache , daß

di« politische Lage unseres zerrissenen Vaterlandes zu den ernstesten Be¬

denken Anlaß gibt . Alle Welt ist darüber einig , daß wir die Zeilen de«

tiefsten Frieden « hinter un » haben und in eine Periode eingetrelen sind ,

die viele Stürme bringen wird . Wenn ich auch nicht zu Denen gehöre ,

welche überall einen übermächtigen Feind erblicken und tagtäglich von

Gefahr reden , weil ich ein solches Vorgehen für politisch unklug und

einer großen Nation unwürdig halte , jo kann ich eben so wenig verken¬

nen , daß wir alle Ursache haben , allen inner « Streit , all « Feindschaft

verschwinden zu lassen , um mit vereinten Kräften einem etwaigen An¬

griff begegnen zu können . Alle Grsahrcn , die uns bedrohen , haben

ihren Ursprung in unserer Uneinigkeit , und gegen diesen innern Feind

müssen alle unsere Angriffe in erster Reihe gerichtet sein . Die jetzige

Weltlage bedingt aber zuerst und vor Allem eine durchgreifende Reform

unserer Kriegsverfassung und die einheitliche Leitung unseres Bundes -

hecreö . Es ist mir wohl bekannt , wie viele Unterhandlungen hierüber

gepflogen , aber leider bisher ohne Resultat geblieben sind . Trotzdem

Halle ich dafür , daß eS eine durchaus verjehlte Politik sein würde , ein

-günstiges Resultat auch in dieser Frage von eiium großen Nationalun -

glück zu erwarten . Wir müssen an unserm Theil jede uns mögliche Ge¬

legenheit ergreifen , um wenigstens zunächst unserer Staatsregierung die

Dringlichkeit dieser Sache aus dar wärmste zu empfehlen und sie aufzu -

fordern , diejenigen Schritte zu lhun , welche geeignet sind , hier eine be¬

friedigende Lösung herbeizuführen , und wenn sie bereits diese Frage

ernstlich in Angriff genommen hat , sie durch unser Votum kräftigst zu

unterstützen .
Ein zweites Motiv für die Nothwendigkeit und Dringlichkeit eine «

solchen Antrags sind « ich in unseren inneren Verhältnissen . Wir sind

mit Feststellung eines neuen Budgets beschäftigt , wir sollen für Aus¬

rüstung unseres Heeres für «inen hohen Präjenzstand große Summen be¬

willigen , Summen , die e« uns sehr erschweren werden , sür andere drin¬

gende Bedürfnisse die nöthigen Mittel aufzubringen . Ist dies an und

sür sich schon ein trauriger Zustand , so muß sich das Gewissen jede« Ab¬

geordneten sehr beschwert fühlen , wenn ec sich die Frage vorlegt : Wird

durch die Bewilligung dieser Summen die Sicherheit deö Vaterlandes ,

die Wahrung seiner Grenze « , seine Machtstellung nach außen wirklich

erreicht , oder sind gegründete Zweifel hierüber trotzdem vorhanden ? Es

ist die heiligste Pflicht jedes Abgeordneten , in Zeiten der Gefahr die

Mittel zur Vertheidigung des Vaterlandes reichlich und sreudig zu be¬

willigen , und kein Abgeordneter wird sich je dieser Pflicht entziehen wol¬

len ; aber es ist eine eben s<z heilige Pflicht sür jeden derselben , zu prü¬

fen , ob dieser Zweck auch erreicht werde . Noch haben wir hiesür keine

Sicherheit , noch regt sich der alte Hader , genährt durch gewissenlos «

Parleibeflrebungen , und unter solchen Umständen sollen wir das Geld

sür die Ausrüstung des Heeres bewilligen und unsere Söhne und Brü¬

der sollen mit dem Gcsühl in die Schlacht ziehen , daß sie ihr Blut ver¬

gießen , damit aus dieser Saat vielleicht die ersehnte Frucht der Einigung

erwachse . Unter solchen Umständen und Angesicht « der Thatjachen , daß

in den letztverslossenen zwei Jahren der Mililärauswand

die enorme Summe von nahezu sechzig Millionen erreicht hat ,

wird eS keines weitern Motivs bedürfen , um den Antrag zu begründen :

Eine hohe Kammer wolle beschließen : Es sei die königl . Staats¬

regierung dringend aufzufordern , mit allen ihr zu Gebot stehenden

Mitteln dahin zu wirken : daß I . eine gründliche Reform der BundcS -

KriegSverfassung sofort vorgenommen und insbesondere , ll . daß die Frage

über den Oberbefehl deS deutschen BundeSheere » sofort geregelt werde .

Müucheu , 28 . Apr . ( Nürnb . K.) Der Reichsrach Fürst
v . Hohenlohe hat das Referat über den Paur ' schen Antrag be¬

züglich der Ansäßigmachung der Israeliten vollen¬

det. Der Referent beantragt Zustimmung zu dem Beschluß
der Kammer der Abgeordneten .

Müuche « , 28 . Apr . Gestern empfing die Herzogin

Ludovica , Gemahlin des Herzogs Mar in Bayern , den

ihrer Tochter , der Königin von Neapel , von deutschen

Fürstinnen gewidmeten kostbaren goldenen Kranz in einem

prachtvollen Etui , mit einer die Widmung und die Namen

der Spenderinnen verzeichnenden Pergamentrolle zum Zweck

der Uebermittlung nach Rom .

Darmstadt , 1 . Mai . Der Ministerpräsident v. Dal -

wigk ist nach der „ Mainz . Ztg . " seil vorgestern Abend von

Paris zurück .

Kassel , 29 . Apr . Aus den Berichten der „Hess. Morg . -

Ztg ." über die stattgehabten Wahlmänner - Wahlen geht

hervor , daß dieselben fast ausschließlich im Sinne der Verfas¬

sungspartei ausgefallen sind. Man wählte zum größten Theil

dieselben Männer wieder ( wenn auch nicht überall unter

Rechtsverwahrung ) , die bei der vorjährigen Wahl gewählt

wurden . Bemerkenswerth ist, daß in vielen Ortschaften , statt

der weniger selbständigen Bürgermeister , Ausschußvorsteher

und Gemeinderaths -Mitglieder gewählt worden sind. — Für

den Jordan - Denkstein gingen bis heute 214 Thaler e»n.

— Aus Marburg berichtet die „ Hess . Morg . -Ztg ." : „ Die

hiesige Pvlizeidirektivn hat an die Ortsbürgermeister ihres

Bezirkes folgende Aufforderung erlassen :

Da eS zur Kenntniß gekommen ist, daß der landesherrlichen Verkündi¬

gung vom 6 . v. M . gegenüber von unberufenen Personen bezüglich der

Landtags -Wahlen und des Verhallens in der VersafsungSangelegenheit

überhaupt Einwirkungen stattfindcn und es von Interesse ist , hierüber

näher unterrichtet zu werden , so wird der Hr . Bürgermeister veranlaßt ,

jedes derartige Vorkommniß , sobald es zu seiner Kenntniß gelangt ,

schleunigst anher cinzuberichlen . Marburg , 16 . April 1861 . Kur -

fürstl . Polizeidireklion . Sunkel .

Die polizeilichen Verhöre nach dem Anordner des

Jordan '
schen Leichenbegängmffes sind jetzt endlich resuliatlos

eingestellt ; man hat durch die Verhöre unkluger Wesse blos

erbittert .

x Koblenz , 1. Mai . Die rheinische Eisenbahn - Gesell¬

schaft läßt gegenwärtig die Vorarbeiten zum Weiterbau der

Köln - Krefelder Eisenbahn über Cleve zur hol »

ländischenGrenze beginnen , um e -ne Verbindung mit

den jenseitigen Eisenstraßen , so weil es ihr möglich ist , zu
Stande zu bringen . Von holländischer Seite ist nämlich im¬

mer noch keine Geneigtheit zu erkennen gegeben , zu dieser für
beide Theile so wichtigen linksrheinischen Verbindung die Hand

zu bieten , so daß Nichts übrig bleibt , als den Nachbarn , der

hier nicht anders als unter Bedingungen bauen will , die dies¬

seits nicht angenommen werden können, es zu überlassen , ob

und wann er über Nymwegen , Arnheim rc. seine Verbindun¬

gen mit Westdeutschland herzustellen für gut findet . Die pro -

jektirte Linie auf preußischem Gebiet wird , um auf der rechten

Rheinseite mit Holland in Verbindung zu treten , eine Zweig¬

bahn von Cleve nach Elten am Rhein und bei diesem letzter»

Ort eine Trajcktanstalt zu Ueberführung der Wagen anlegen ,
und dadurch den Anschluß an die rechtsrheinische holländische
Bahn erreichen , welche zu den Häfen Amsterdam und Rotter¬

dam führt .
Es ist in einigen öffentlichen Müttern die Behauptung auf¬

gestellt worden , daß der Bau unserer festen Rheinbrücke
entweder erst in späterer Zeit oder gar nicht zur Ausführung
kommen werde . Das ist durchaus falsch ; dieses wichtige
Werk wird noch im Lauf dieses Jahres in Angriff genommen
werden .

Durch k. Verordnung ist bestimmt worden , daß die alle 5

Jahre stattsindende Aufnahme der Bevölkerung der

Monarchie in diesem Jahr am 3 . Dez . vorgenommen werden

solle . — In der vorgestrigen Nacht hatten wir einen so star¬
ken Frost , daß ein Theil der Obstblüthe sehr gelitten hat .

Auch der Weinstock soll Schaden genommen haben .

6 .8 . Berlin , 1 . Mai . In der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses legte der Minister v . d . Heydt
einen mit Frankreich am 11 . Apr . abgeschlossenen Vertrag ,
betreffend die Herstellung einer schiffbaren Verbindung zwischen
der Saar und dem Rhein -Marne -Kanal , vor , deren Kosten etwa
700,000 Thaler betragen werden . — In der morgigen Si¬

tzung wird von den Abgg . v . Vincke und v . Berg an den
Minister der auswärtigen Angelegenheiten eine Interpellation
gerichtet werden , um zu erfahren , ob die Staatsregierung
Kenntniß erhalten von den Erklärungen der Minister im eng¬
lischen Parlament bezüglich der Macdonald - Angele¬
genheit . Es wird sich an diese Interpellation der Antrag
knüpfe» , das Haus wolle beschließen , anzuerkennen , daß daS

Verhalten der preußischen Regierung in dieser Angelegenheit
vollkommen korrekt gewesen ist.

Gotha , 28 . Apr . Nach der „Weim . Ztg . " waren zu der
heute hier stattgehabten Versammlung thüringischer
Landtags - Abgeordneten aus dem Großherzogthum
Weimar , aus dem Herzogthum Meiningen , aus Koburg -

Gotha , Schwarzburg -Rudolstadt und Rcaß j . L. 20 Abge¬
ordnete zusammengekommen . Die von ihnen nach kurzer
Debatte gefaßten Beschlüsse betrafen eine gemeinsame thürin¬
gische Gewerbeordnung und die anhaltische Verfaffungsaage -

legenheit .

Wie « , 30 . Apr . ( Reichsrathseröffnung .) Ge¬

stern um 1 Uhr Nachmittags versammelte sich das Herren¬

haus . Bald nach 1 Uhr begannen die Hof « und die diplo¬
matische Loge sich zu füllen . In der elfteren bemerkten wir
den Erzherzog Ludwig Viktor , den Prinzen Wasa und die

Erzherzoginnen Hilbezarde und Marie . Auch die dem Publi¬
kum zugängliche » Räume waren stark besetzt, die Versamm¬
lung drunten im Saale bot einen glänzenden Anblick dar ; von
137 Mitgliedern waren etwa 90 erschienen . Als die Prinzen
des kaiserlichen Hauses , die Erzherzoge Ferdinand Mar und
Rainer an der Spitze , um Vs2 Uhr erschienen waren , setzten
sich die Mitglieder . Auf den ersten Bänken zur Rechten nah¬
men die Prinzen , hinter ihnen der hohe Geburtsadel und die
militärische » Würdenträger Platz . Die erste Reihe deS Zen -

trums okkupirten die Kardinäle Rauscher und Schwarzenberg



nebst vielen anderen Prälaten in schwarzen und rothen Kap¬
pen . Um das Lureau gruppirlen sich die Minister Graf
Rechberg , Frhr . Mecsery , Graf Degenfeld , auch der Minister¬
präsident Erzherzog Ramer . Auf der Linken erblickten wir
die Intelligenz ( Palazky auf der äußersten Linken , Grillparzer ,
Halm , Anastasius Grün ) und Frhrn . Rothschild und Pipiy ,
fast die einzigen Mitglieder im schwarzen Frack . Erzherzog
Rainer verkündete der Versammlung die Ernennung des Für¬
sten Karl Auersperg zum Präsidenten und des ehemaligen
Finanzministers Philipp Kraus zum Vizepräsidenten . Hier¬
auf verlas Fürst Auersperg eine längere Rede , in
der er das Herrenhaus aufforderte , sich bei der Ausübung
seines Berufes von dem Geiste der Verfassung durch¬
dringen zu lassen , und im Einvernehmen mit dem andern

Hause zum Wohle des Vaterlandes zu wirken . „ Der Thron
und das Reich erwarten von uns ein offenes Manneswort ,
das den Thron stützen mag , wie die in unserer Mitte sitzenden
Helden das oft auf den Schlachtfeldern gethan . " Der Präsi¬
dent schloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser , als
den hochherzigen Geber der Verfassung , worin die Versamm¬
lung mit lautem Zurufe und erhobenen Händen cinstimmte .
Sodann ward der Versammlung eröffnet , daß die Hofräche
Baron Ransonnet und Roschmann zu provisorischen Schrift¬
führern ernannt seien . Die von dem Ministerpräsidenten
übergebenen Diplome vom 20 . Okt . und 26 . Febr . werden
den Archiven des Herrenhauses einverleibt . Unter den Ab¬

wesenden befanden sich die beiden einzigen Ungarn Graf
Haller und Ritter v . Benedek , die Polen Fürst Sapieha und

Graf Potocky , die Italiener Canossa und Gentili u . A .
Der Saal des Abgeordnetenhauses machte einen

sehr leeren Eindruck , da noch alle Polen fehlen und nur 150

Mitglieder anwesend waren . Die dem Publikum bestimmten
Räume waren überfüllt , nur die Hofloge war ganz leer .

Gegen 1 Uhr begannen die Abgeordneten einzutreten . Alle

drängten sich in das Zentrum ; die Czechcn mehr nach rechts .
Unter der Aristokratie im rechten Zentrum nahmen auch
Schindler und Pittersdorf Platz . Im linken Zentrum saßen
alle Deutschböhmen , die Oberösterreicher , die Tyroler , Salz¬
burger und von den Vertretern Wiens : Mühlfeld , Kuranda ,
Kaiser , endlich alle Mähren . Der schwarze Frack herrschte
hier vor : Das geistliche Gewand trugen 2 Bischöfe und 1 Ar -

chimandrit ; 2 Bauern aus der Bukowina erschienen in ihrer

heimischen Tracht . Die Minister : Schmerling , Plener , Lasser
und Pratobevera traten um >/ »2 Uhr ein . Schmerling zeigte
dem Hause an , daß Se . Majestät den vr . Hein von Troppau

zum Präsidenten , den Prof . Hafner und den OberlandeSge -

richtS - Rath Mazzuchelli zu Vizepräsidenten ernannt habe .

Gleichzeitig übergab der Minister die Diplome vom 20 . Okt .
und 26 . Februar . Hierauf bestieg der Präsident Hein die

Tribüne und sprach einige Worte über die Größe des Mo¬

mentes und die gespannten Erwartungen der Völker . Bei

seinem Wunsche , seine Pflicht zu erfüllen , rechne er auf den

Beistand der Versammlung und auf Hilfe von oben . Die

Geschicke Oesterreichs seien mit dem Herrscherhause verknüpft ,
welchem die Versammlung ein dreimaliges Hoch ausbrachte .
Es folgte die Berufung der jüngsten Mitglieder zu Schrift¬

führern und das Gelöbniß der Abgeordneten , wobei auf Rie -

ger
' s Antrag denjenigen Mitgliedern , welche der deutschen

Sprache nicht mächtig sind , die Formel in rumänischer und

ruthenischer Sprache vorgelesen wird . Die vom Kaiser erlas¬

sene Geschäftsordnung ward vertheilt .

Wien , 1 . Mai . ( A. Z . ) Es findet freiwillige allgemeine
Stadtbeleuchtung statt . Der Kaiser durchfährt die

Straßen unter ungeheurem Volksjubel .

Oesterreichifche Monarchie .
Agram , 1 . Mai. ( A . Z .) Landta g . AnwesendeMag¬

naten erklären hinsichtlich des an Kroatiens Magnaten gerich¬
teten Einberufungsschreibens zum ungarischen Landtag
bei diesem nicht erscheinen zu können , so lange das Verhältniß
Kroatiens zu Ungarn nicht sestgestellt sei.

Venedig , 29. Apr . , Abends . Die heutige „AmtlicheZei¬
tung

" berichtet über die Sitzung der Zentralkongrega -

tion : Da nur von 420 Gemeinden unter 844 regelmäßige
Wahlen vorliegen

- da ferner die Beschlüsse der Provinzial¬

kongregationen sehr verschieden lauten , da endlich aus dem

Abstimmungsresultate der wahre Wille des Landes sich nicht
erkennen läßt , sowie auch wegen Mangel eines besonder «

Wahlgesetzes , beschloß die Zentralkongregation , keine Ernen¬

nungen vorzunehmen . In Folge dessen verfügte das Staats¬

ministerium , die Statthalterei habe in öffentlicher Sitzung die

Prüfung der Wahlakten der Gemeinden vorzunehmen und

Jedem , der bei diesen Wahlen die absolute oder die relative

Stimmenmehrheit erhielt , ein Wahlzertifikat auszustellen .

Italien .
* Turin , 30 . Apr . In Folge der dem Haus Adami

und Komp , zum Bau einer Eisenbahn gemachten Konzession
hat das Haus Bolmida 6 Millionen Fr . in den Staatskassen
deponirt .

Frankreich .
* Paris , 1 . Mai . Die Zeitungen veröffentlichen ein

Schreiben , welches der Erzbischof von Tours wegen
des bekannten Rundschreibens des Hrn . Delangle an den
Kultusminister gerichtet hat . Er spricht darin das Erstaunen
seines Klerus aus , daß man diese für verschollen erachtete
Gesetze aus dem Grabe der Vergessenheit hervorgeholt , und

versichert , daß die gemachten Drohungen auf den Geist des

Klerus keine Wirkung haben werden , da in gewissen Dingen
h er alle Gewaltmittel nicht verfangen . Auch habe ja die

Erfahrung längst gezeigt , daß alle zum Zweck der Abschreckung
ergriffenen Maßregeln erfolglos geblieben seien . Der Erz¬
bischof sagt dann :

Wenn mit Hintansetzung der Rechte der großen katholischen Gesellschaft
und im Widerspruch mit den und gemachten Versprechen das welt¬

liche Papstthum nmgestürzt wird , so nehmen Sie , Hr . Minister ,

folgende Ausstellung als gewiß hin : 1) daß in den Augen der Nachwelt

und selbst vor der gegenwärtigen Generation Frankreich für diese un¬

ermeßliche Katastrophe verantwortlich sein würde ; 2) daß der Sturz der

weltlichen Macht de« Papstes , welchen die Leichtfertigen als eine ganz
einfache Sache betrachten, eine solche Verwirrung auf der Welt hervor -

bcächtc , daß die Gesellschaft auf unbestimmte Zeit gestört würde ; 3)
daß Alle , welche an diesem Umsturz Theil nehmen würden , Prinzen , Mi¬

nister , Generale , Diplomaten , Schriftsteller , von der Geschichte ausge¬
zeichnet würden , als an dem schuldigsten , unintclligentesten und bar¬

barischsten Akt unserer Zeit Theil genommen zu haben . . . . Mögen die
Männer , welche dazu berufen sind , auf den Ganz der Ereignisse , welche
man befürchtet, einigen Einfluß auSzuüben , über das Ernstliche derselben
Nachdenken und Alles ausbieten , um die Welt vor dem Unglück dieses
schrecklichen Umsturzes der moralischen und religiösen Ordnung zu be¬

wahren .
Die „ Patrie " meldet , daß auf zwei der Sp oradis chen

Inseln ( zwischen Griechenland und Kleinasien ) ähnliche
Kundgebungen , wie kürzlich auf deu Jonischen Inseln , statt¬
gefunden hätten . Die Bewohner unterzeichnen Petitionen ,
um ihre Annexion an Griechenland zu verlangen . Indessen
wurde die Ordnung nicht gestört , indem die türkischen Behör¬
den der friedlichen Aeußerung dieser Wünsche kein Hinderniß
in den Weg legten . — Man zeigt an , daß der Vertrag für
gegenseitigen Schutz des literarischen und artistischen Eigen -

lhums zwischen Frankreich und Rußland unterzeichnet
worden ist. — 3proz . 69 . 15 . Ost 581 . 25 .

Z Paris , 1 . Mai . Graf Tavour sucht noch immer
nach einem Bankier , welcher sich der Anleihe von 500
Millionen erbarmen möchte . Rothschild stellt 2 Bedingungen :
1 ) daß Cavour verspricht , den StatuSquo in Italien bis

zur völligen Realisirung der Anleihe zu erhalten , und —
2 ) daß Frankreich vorher das Königreich Italien anerkennt .
— Dian erwartet hier gegen Ende des nächsten Monats den
Fürsten Cuza . Wenn man sich erinnert , daß derselbe 1858
vor seiner so plötzlich auftauchenden Kandidatur zu Plom -
biereö mit Sr . Majestät und Hrn . v . Cavour zusammentraf ,
so darf man kaum zweifeln , daß sein Erscheinen in der fran¬
zösischen Hauptstadt der Vorläufer weiterer Ereignisse , wahr¬
scheinlich der vollständigen Vereinigung der Donausürsten -

thümer , sein wird . — In den Departementen herrscht fort¬
während große militärischeThätigkeit . Die Wahlen
für die Generalräthe sind auf den 10 . Juni festgesetzt .
Man versichert , Hr . v . Persigny habe in dieser Beziehung
liberale Instruktionen an die Präfekten ertheilt . ( Lonau ! !)
Mittlerweile werden jene Präfekten und Maires , welche
( namentlich im Kampfe gegen den Klerus ) nicht ganz in ' s
Horn der Regierung stoßen , hübsch langsam und nacheinander
beseitigt . Dies ist z . B . mit dem Taru -Präfekten Hrn . Re -
macle ( einem sog. Klerikalen ) der Fall , dessen Pensionirung
der „ Moniteur " heute meldet . — Man ist wieder von der
Absicht abgegangen , den Gesetzentwurf wegen der „ Departe¬
ment alb ah neu " ( wovon ich Ihnen berichtete ) dem Ge¬
setzgebenden Körper jetzt schon vorzulegen . Man wird
damit wahrscheinlich bis zur nächsten Session warten ,
um sich des Baues oder des Nichlbaues der verschie¬
denen Linien als willkommene Waffe bei den bevor¬

stehenden Wahlen bedienen zn können . Auch wegen Vor¬

lage des Gesetzentwurfs betreffs einiger Movlfikationen
im Strafgesetzbuch ( hinsichtlich des Klerus ) ist man wie¬
der zweifelhaft geworden , da man sich von der außer ,
ordentlich geringen Sympathie überzeugte , welche diese Vor¬
lage im Gesetzgebenden Körper finden würde . Dagegen wird
man , wenn es einigermaßen angeht , noch in dieser Session
den ( eben dem Staalsrathe vorliegenden ) Gesetzentwurf , we¬

gen „ großer Arbeiten von allgemeinem Nutzen " oder richtiger ,
wegen Umbau der Tuilerien , verlegen . — Die vorerst bis

zum 5 . Juni verlängerte Session wird , wie man glaubt , nicht
vordem 15 . oder 20 . enden . — Prinz Napoleon ist
nach seiner Besitzung in der Schweiz abgereist . Doch wird
dieser Ausflug , welchem lediglich idyllische Molive zu Grunde
liegen , höchstens 2 bis 3 Tage dauern . — Dupin d . ä . ließ
eine Broschüre in Erwiederung auf die Aumale ' sche drucken ,
worin er die Orleans , seine Wohlthäter , auf ' s allerrücksichts¬
loseste beschimpft . Ein letzter Rest von SchicklichkcitSgefühl
und Scham hielt den Verfasser ab , sein Werk im Buchhandel
zu veröffentlichen ; er begnügte sich , die geringe Auflage an
seine Freunde und allerneueften Gönner zu vertheilen . —

P . Lacordaire ist so weit wieder hergestellt , daß er eine
Rundreise in Südfrankreich antreten konnte . — Wie ich aus
Madrid erfahre , war dort am Freitag das Gerücht verbrei¬
tet , es sei auf die im Garten von Aranjuez spazieren gehende
Königin abermals ein Attentat verübt worden . Die königl .
Familie war Ende April in Madrid erwartet und beabsichtigte
im Juli die baskischen Provinzen zu besuchen ; die Reise nach
Andalusien scheint vorerst auWgebcn . — Dem „ Flotten - Mo -
niteur " zufolge hat das türkis cheGeschwader , welches
an der albanischen Küste kreuzt , bereits eine unter italienischer
Flagge fahrende Brigg weggenommen , welche Waffen und
Munition an Bord hatte .

Spanien und Portugal .
* Madrid , 30 . Apr . Heute ist die Kaiserin von

Oesterreich in Cadix gelandet . Die „ Correspondencia
"

sagt , daß Kaiser Napoleon der Königin von Spanien bei

Gelegenheit der Wiedereinverleibnng San Domingo
's Glück

gewünscht habe .
Die Wahlen in Portugal sind für das Ministerium günstig

ausgefallen . Es wurden 105 Ministerielle uno 34 Oppvsi -
tionsmänner gewählt .

Belgien .
Brüffel , 29 . Apr . ( A. Z .) Das Ereigniß des Tages ist

ein „ neues Schreiben über die Geschichte Frankreichs .

Monographie des Hrn . Napoleon Bonaparte ( Jcröme ) "
,

welches der „ Sancho "
, ein hier erscheinendes bekanntes poli¬

tisches Wochenblatt , bringt ; der Artikel nimmt fünf Spalten
des Blattes ein , und ist das Stärkste , das Kühnste und Ver¬

wegenste , was jemals in Belgien über ein Mitglied der kaiser¬

lichen Familie Frankreichs geschrieben worden ist ; jedes Wort

ist ein Hohn , jede Zeile eine schwere Beleidigung . Von Vic¬

tor Jolly , dem Redakteur des Blattes , ist der Artikel nicht

ausgegangen ; es ist nicht sein Styl , und außerdem weiß man ,
daß Jolly für die Aufnahme 1000 Fr . erhalten hat . Man
hat heule hier erfahren , daß es gelungen , denselben in sehr
zahlreichen Exemplaren in Frankreich einzuschmuggeln , wo er
unter Enveloppe einer Menge von Personen zugeschickt worden
ist . Wenn der französische Gesandte Klage erhebt , wird von
den Geschwornen sicher ein Schuldig ausgesprochen werden
und eine Strafe von wenigstens zwölf Monaten Gefängniß
erfolgen . Für den Fall der Anklage ist jedoch , wie ich höre ,
schon eine Person bereit , um die Autorschaft zu übernehmen ,
die für jeden Monat Absitzen 200 Fr . erhalten würde . Die
fragliche Nummer des „ Sancho " wird heute bereits mit 5 Fr .
bezahlt .

Rußland und Polen .
Warschau , 26 . Apr . Von den Gefangenen in Mod -

l i n werden dann und wann einige freigelaffcn , dafür aber
werden neue eingezogen . Nach der Fabnkstadt Lodzist eine
starke Militärabtheilung zur Wiederherstellung der Ruhe von
hier mit der Eisenbahn diese Woche abgegangen . Unser
Theater wird restaurirt und soll versuchsweise am 9 . k . M .
eröffnet werden . Auch unsere Ressource wnd am 30 . d . den
Mitgliedern wieder eröffnet werden . Lange Zeit sind uns ,
mit sehr wenigen Ausnahmen , fast sämimliche ausländische
Zeitungen zurückgehalten worden ; erst gestern wurden fast
alle wieder ausgegeben . Das Militär kampirt nach wie
vor in den Baracken in den Hauptstraßen ; es scheint sich auf
lange einzurichten , denn gestern ließ man überall aus Bret¬
tern Fußböden machen . Aus zuverlässiger Quelle erfährt
man , daß die Regierung mit Zamoyski , Potocki , Lewinski
und Andern unterhandelt ; es wird aber das strengste Ge «
heimniß darüber bewahrt .

Warschau , 27. Apr . Der 3 . Mai , als der Konsti-
IntionStag , soll durch eine harmlose Demonstration aus¬
gezeichnet werden . Die Damen sollen nämlich auf den einen
Tag alle die dunkeln Kleider ablegen und in Festkleidern zahl¬
reich auf den Straßen erscheinen . Zufällig fällt dieser Tag
mit dem griechisch - katholischen Charfreitage , einem Fast - und
Trauertage , zusammen , und darum , hoffen die Polen , werde
die gedachte Demonstration um so größeres Aufsehen erregen .

Warschau , 27 . Apr. (A . Z .) Eine Deputation von
Bauern ist hieher gekommen , und hat dem Fürsten -Statt -

halter dringend gebeten , daß sich die Regierung ihrer Inter¬
essen , den Gutsbesitzern gegenüber , annehmen wolle . Um
sich die Bauern , wie schon öfters geschehen , als brauchbares
Material für eine Insurrektion zu gewinnen , sind auch jetzt
denselben von ihren Herren die glänzendsten Versprechungen
von Eigenthum und Roboterlaß gemacht worden . Da nun
aber die Bewegung zu einem ganz entgegengesetzten Ziel der
adeligen Hoffnungen geführt hat , wollen sich die Grunoherren
ihrer gethanen Versprechungen nicht im mindesten mehr erin¬
nern , und die bäuerlichen Verhältnisse in demselben Zustande
belassen wie zuvor . Gegen 50,000 Bauern haben daher nun
jede fernere Frohndienstleistung verweigert . Die materiellen
Verhältnisse derselben Herren , welche sich nicht scheuten , Land
und Leute einer neuen Revolution entgegenzuführen , sind da¬
durch in eine etwas mißliche Lage versetzt worden , und die
Regierung wird ihre Vermittlung wohl eintreten lassen
müssen .

Amerika .
* Die neuesten Nachrichten aus Sa « Domingo melden ,

daß die annexionistische Bewegung bereits vollendet ist . Die
Truppen selbst haben sich für einfache Vereinigung mit Spa¬
nien erklärt . Nach dem Pariser „Payr " haben die Truppen
von Domingo bereits der Regierung der Königin den Eid ge¬
leistet . Den Offizieren wirv ihr Grad zugesichert . Der Ge¬
neral , welcher allein gegen die Annexion protestirte , mußte die
Insel verlassen und sich nach Jamaika zurückziehen . Der
Präsident Santana soll zum Senator des Königreichs
und zum Generalkapitän von San Domingo ernannt werden .

Vermischte Nachrichte«.
— Mannheim , 1 . Mai . ( Mannh . Z .) Gestern verschied hier der

durch mehrere Dramen und patriotische Poesien in weiteren Kreisen be¬
kannte Dichter Franz Wigand , Beamter beim hiesigen großh . Haupt¬
zollamt , im Alter von 49 Jahren . Am Grabe Wigand '« trauern eine
Wittwe und sechs unmündige Kinder .

XX Mannheim , 30 . Apr . Von Frankfurt enthalten di« Berichte
von gestern die Nachricht, daß sich die Klagen über den Stand der Win¬
terfrüchte mehren , indcm die Witterung anhallend rauh und kalt ist.
Demungeachtei blieben die Preise derGeireide unverändert . Weizen
zwischen 13 und 14 fl. , Spelzkern ebenso , in Gerste wenig Geschäft .
Nicht besonder« erfreulich sind die Berichte über den Stand der Winter¬
saaten aus Schlesien , indem wohl die Hälfte umgcpflügt werden mußte ;
dagegen steht der Reps überall vorzüglich. Frühere Obstsorten , nament¬
lich Fruhkirschcn, auch die Nußbäume haben theilweise durch den Frost
gelitten . Hier in Mannheim steht Weizen auf 14 fl. 6 kr., Kern ebenso ,
Roggen 10 fl . 1L kr. zu 200 Psd . , Haber 4 fl . 6 kr. zu 100 Psd . , Reps
19 fl. zu 200 Psd . Hülsensrüchte in schönster Waare äußerst wohlseil .

— Ein Witzling der Wiener Börse meinte , alle Landtagskandi¬
daten , so liberal sie auch sprächen, böten doch keine Bürgschaft , daß sie in
ihren Gesinnungen nicht wechselten ; da hätte man doch wohlgeihan ,
Hrn . v . Pipitz zu wählen , denn bei dem Gouverneur der Naiionalbank
sei man sicher , daß er — nicht „wechsele ". UcbrigenS ist dieser bekannt¬
lich inzwischen vom Kaiser zum lebenslänglichen Mitglied de - Herren¬
hauses ernannt worden .

- Wien , 27 . Apr. Die Sammlungen fürSchuselka haben bi «
jetzt ergeben : 2600 fl . von seinen Wählern und 9200 fl. vom Komitee
der Concsrdia , zusammen 11,800 fl.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Krvenlrin .

GroßherzoglLcheS Hoftheater .
Sonntag , 5 . Mai . 2 . Quartal . 60 . Abonnement - Vor¬

stellung : Tell ; große Oper mit Ballet in 4 Akten , von
Rossini .

'



8 .787 . Der au , Amts Bonndorf .
^Dem unerforschlichen Rathschlusse des

Allmächtigen hat es gefallen , unfern

geliebten Vater , Kastenmeier Ma¬

thias Götz , am 27 . v . Mts . nach kurzer

Krankheit im achtzigsten Lebensjahre ins bes¬

sere Jenseits abzurufen .
Auswärtigen Freunden und Bekannten geben

wir von diesem so schmerzlichen Verluste Nach¬

richt , mit der Bitte um stille Theilnahme .
Berau , Amts Bonndorf , den 1 . Mai 1861 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Vinzenz Götz .
Konrad Götz .
Fidel Bachmann .
Bern hardine Götz ._

8 .786 . Pforzheim . Theilneh -
»menden Freunden und Bekannten geben
wir die Trauerkunde , daß es dem All¬

mächtigen , gefallen hat , unfern innigst -

geliebten Gatten und Vater , Karl Kauf¬
mann senior , am 28 . April , Morgens
6 Uhr , in einem Alter von 64 Jahren zu sich

zu rufen .
Er starb sanft und schmerzlos in Folge eines

Herzleidens an einem Hirnschlag .
Um stille Theilnahme bitten ,
Pforzheim , den 28 . April 1861 ,

Die liefbetrübten Hinterbliebenen :
Henriette Kaufmann , geb . Kel¬

ler , und ihre Kinder
Karl Kaufmann ,
Emil Kaufmann und
Henriette Kaufmann .

Der auf der Durlacher Versammlung theilweisever¬
öffentlichte Brief , mit welchem Herr Kirchenrath und
Dekan Eberlin in seiner Erklärung vom 26 . dieses
Monats in Nr . 100 der Karlsruher Zeitung mich , in
bekannter Urbanität , in nähere Beziehung bringt ,
geht mich gar nichts an , da er nicht an mich gerichtet
war . Das polternde Hcrfahren , auf völlig grundlose
Vermuthnng hin , über einen Amtsbruder , welchen
mau doch früher der Korrespondenz gewürdigt , richtet
sich selbst, —

Mauer , den 30. April 1861.
_ _ Hamm, Dekanatsverwaltcr.

Heidelbrrg . Herr Kirchenrath Eberlin hat in
der Karlsr . Zlg . Nr . 100 eine Erklärung über den
Brief eine » der Führer der Synode von 1855 veröffent¬
licht , den ich auf der jüngsten Durlacher Konferenz
vorgelefen habe. Er nimmt eventuell die Autorschaft
jenes Briefes auf sich , was mir insofern ein etwas
rasches Verfahren scheint , als er doch in jedem Falle
sich erst über den Inhalt hätte verlässigen sollen . Die¬
selbe Eilfertigkeit hat ihn auch wohl veranlaßt , sich
„nach weiterem mündlichen Vernehmen " eine seltsame
Kombination über die Art auszusinnen , wie der Brief
in meine Hand gelangt ist . Ich erkläre ihm hiermit
auf das allcrbestimmteste, was meine Freunde bereits
wissen : daß der Brief lediglich als Umschlag einer
Geldrolle mein Eigenthuin geworden ist und keinerlei
geistliche oder weltliche Indiskretion , keine freundliche
und kein« feindlicheEinmischung eines Dritten dabei
thätig war .

Ich weiß darum in der That nicht , was den Herrn
Kirchenrath Eberlin berechtigen konnte , den Herrn
Dekanatsverwaltcr Hamm in diese Sache hereinzu-
ziehen. Der Letztere hat , nach meinem besten Wissen ,
ganz und gar nichts damit zu thun ; weder als Em¬
pfänger , noch als Geber des Briefes . Mit ihm stehe
ich in freundschaftlichenBeziehungen ; aber mein Ver¬
kehr mit ihm über kirchlich« Fragen ist wahrscheinlich
noch spärlicher , als der,,den der Herr Kirchenralh mit
ihm pflegt oder gepflegt hat .

Ukber das Interesse , welches der fragliche Brief bie¬
tet,- kann sich nach dessen Veröffentlichung Jeder ein
Unheil bilden . Sowohl darüber , als über die Frage ,
ob dies der „ letzt« Trumpf " unserer Partei war , sowie
über die Sittlichkeit der Mittel hat zum Glück nicht
Herr Kirchenrath Eberlin in einziger und letzter
Instanz zu entscheiden .

Heidelberg , den 1 . Mai 1861 .
_ L . Hänffrr.

Kunstverein
Die Einnahme der Ausstellung des Flüggen ' schen

Bildes „ Das Vorzimmer eine « Fürsten " , bei
der mehrere besondere Liebesgaben und auch sechs gol¬
dene Sechser waren , betrug 214 fl . 22 >/z kr. ; die Aus¬
gabe, bei der die Druckkosten der Ankündigungen nicht
in Rechnung gebracht wurden und ebenfalls eine Lie¬
besgabe von 15 fl . 48 kr. bilden , betrug 24 fl . l ' /z kr .
Es konnten daher heute dem Vormund der Flüggen -
^ en Kinder , Herrn Inspektor Wunderlich in

ünchen, 190 fl . 21 kr. zugesendetwerden.
Herzinnigen Dank .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1861 .
Im Namen des Vorstandes des Kunstvereins .

Der Vereinspräsident :
Kachel .

M ^ Äuff-rdÄuna.
Der als Müller aus der Wanderschaft befindliche

ledige Martin Weikert , gebürtig von Ludwigshasen
am Bodensee, wird andurch ausgesordert, wegen drin -

«nder Familienangelegenheit auf kürzestem Wege nach
" »üse sich zu begeben .

Diejenigen , welche vermögen, dem Weikert den
Inhalt zur Kenntniß zu bringen , werden dringend um
die gefällige Besorgung gebeten .

Ludwigshasen am Bodensee , am 27 . April 1861.
Das Bürgermeisteramt .

Adermatt .

SE ^
Beschastigungsgesuch .

8 .659 . Ein im Schreibfache sehr geübter Kanzlei¬
gehilfe wünscht darin sogleich Beschäftigung ; da er in
den Vorkenntnisse» der lat . und sranz . Sprache , sowie
gründlichen Klavierunterricht ertheilen kann , würde er
zu Uebernahme einer Privat - oder Hauslehrerstelle auch
bereit sein .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Gesellschaft für Spinnerei nnd Weberei in Ettlingen.
Samstag den 8 Juni d . I , Vormittags 1 « Uhr,

findet die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft dahier statt , wozu die Begtzer der m den Ge¬

währbüchern der Gesellschaft aus Namen eingetragenen Aktien und Obligationen hierdurch emgeladen werden.

Die Vorzeigung der Dokumente, welche nach 8- 3 der Geschäftsordnung zum Besuche der Versammlung

nölhig ist , hat vor Eröffnung der Generalversammlung zu geschehen, und zwar im Lokale des „Museums - ,

woselbst auch die Generalversammlung abgehalten wird.
Karlsruhe , den 2 . Mai 1861.

Der Vorstand des Ausschusses :
Max v. Haber .
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ÄöniA . Sayr . Ansbach - Gunzcnhaufer Loose .

Gewinne fl. 23,000, 20,060,18,00 «, 16,000, 13,00«, 14,000 rc.

Fürstliche Vereins -fl.-10-Loose.
Gewinne fl . 13,000, 14,000, 13,000, 12,00», 3,000, 4,000 rc . .

Auf alle Ziehungen mitspielende Original -Loose beider Anlehen, mit denen man nie verlreren kann

und die stets zum BörsencourS zurücknehmen , erlassen wir s fl . 11V4 Pr . Stuck , gegen Emsendung des Le-

trags oder Ermächtigung zur Nachnahme. Auskunft und Prospekte gratis . ,
Gustav Cassel K Co . , Banqmers m Frankfurt a. Mam.

K8627
'

Hamburg . . » »

Das größte Lager m Hamburg von echten seinen
Panama - Hüten

zu erstaunlich billigen Preisen .
Dieselben werden nur pr . Dutzend versandt .

Erste Sorte 26 Thlr . pr . Cour , fein fein.
Zweite Sorte double 20 >/r Thlr . pr. Cour .
Dritte Sorte 13 Thlr . » er .

Sämmtliche Hüte find 100V» unter dem Fabrikpreise. Jede Bestellung wird prompt und gewissenhaft

ausgeführt gegen Einsendung von Cassa oder gegen Postvorschuß.

Schmiedestraße Nr . 3 in Hamburg .

M Für Unbeschädigt wir - garantirt ._
0 .587 . Mannheim . Nhein-Dampsschtfffayrt.
Moische und ALM dorstr Gchllschofl.

Abfahrten von Mannheim vom 1« . März 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln—Düsseldorf - Arnheim, .

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London,

„ 12 Uhr Mittags nach Eoblcnz ,
von Mainz täglich 7 -/ „ » Vr , 11 Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Mittags nach Coblenz.

Mannheim , 13. März 1861 . Die Agentschaft
lLIcmse » 8 L d4evä »«ued .

^ Votontairstelle-Grsuch .
Eiü junger Mann , welcher seine Lehre in einem

Spezerei- und Kurzwaaren -Geschäft gemacht hat , auch
ein gutes Zengniß answeisen kann , sucht alsVolontair
in einem solchen placirt zu werden.

Gefällige Offerte unter Chiffre 0 . öi . 5'r . 212 paste
resi -imo Baden -Baden .'

8 .677. Pforzheim .
Steindrnckerei feil .

egen vorgerücktenAlters bin ich gesonnen , meine
gut eingerichtete Sleindruckerei zu verkaufen. Ein ge¬
schickter Lithograph hätte dadurch Gelegenheit , ein
rentables Geschäft aus hiesigem Platze zu betreiben.

Nur Zahlungsfähige werden berücksichtigt .
Pforzheim, den 1 . Mai 1861.

Jos . Wehrte ,
_ Lithographie-Inh aber.

8 .788. Bietigheim .
„rliflerversteigerung.
Die Erben des verstorbenen Josef

Augenstein lassen Dienstag den
7 . Mai 360 Ohm Faß von 28 Ohm bis zu 2 Ohm
öffentlich versteigern.

0 .885 . Karlsruhe .

MMester tkMiit -

aus der Fabrik des Herrn Gariel ist in frischer Sen¬
dung in Tonnen von 3 bis 5 Zentnern wieder bei mir
zu haben.

Karlsruhe , den 3 . Mai 1861 .
Heinrich Rosenfeldt .

Blank und Alois Jung , vorn der Kirchenplatz, öffent¬
lich versteigert und der Zuschlag ertheilt , wenn minde¬
stens der Anschlag von 5000 fl . geboten wird .

Dabei wird bemerkt , daß sich im hiesigen Orl kein
Metzger nnd kein Bäcker befindet, und wenn eines die¬
ser Gewerbe mit dem Betrieb der Wirlhschaft , welche
sich durch die Nähe Rastatts einer bedeutendenFrequenz
zu erfreuen hat , verbunden wird , so sichert solches dem
Inhaber immerhin ein bedeutendes Einkommen.

OttcrSdors , den 30. April 1861.
Das Bürgermeisteramt .

Lo t t.
8 .766 . Nr . 2182 . Th Lengen .

Pferveversteigernng .
._ Samstag den 11 . Mai l. J . , Mor¬

gens il Uhr , wird im hiesigen Schloßhofe ein ver¬
stelltes Mililärpfetd , neunjährig , Fuchs , Wallach , gut
cingefahren und zngeritten , gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert.

Thiengen , den 29. April 1861.
Grohh . bad. Hauptsteueramt .

B a u m a n n .
8 .778 . Nr . 4742 . Karlsruhe .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

Nachbeschriebene Liegenschaftendes Andreas Prenk -
mann von hier werden

Samstag den 18 . d . M . ,
Vormittags 8 Uhr,

durch Notar Beck auf seinem Geschäftszimmer, Lange¬
straße Nr . 193 dahier , der Erbihcilnng wegen verstei¬

gert , wobei der endliche Zuschlag erfolgt, wmn minde¬
stens der Schätzungswerth geboten wirb , und zwar :

1 ) Ein zweistöckiges Haus mit Seitenbau , Hof und
Garten in der Hirschstraße Nr . 11 , neben Mau¬
rer Pfeiffer und Hausmeister Förster , tar .

10,000 fl.
2) Zwei und ein halb Viertel Acker im Bürgerfeld

vor dem Mühlburger Thor zwischen Gärtner
Gruninger , tar . . AX) fl.

Karlsruhe , den 2 . Mai 1861.
Großh . bad. StadtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller .

8 . 608 . Nr . 6084 . Bruchsal . ( Schulden -
liquidation .) Magdalena Rudolph von Min -

golsheim, ledig und volljährig , reiste vor mehreren
Jahren mittelst Reisepaß nach Nordamerika und ließ
sich nun im Staate Illinois nieder. Sir bittet um
AuswanderungSerlaubniß und Aussolgung ihres in
Mingolsheim stehendenVermögens . Etwaige Forde¬
rungen an dieselbe sind bei der auf

Samstag den 11 . k. M . , früh 8 Uhr ,
angeordnetcn Tagfahrt geltend zu machen .

Bruchsal, den 27. April 1861.
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
8 .762 . Nr . 3743 . Meßkirch , ( Schuldenliqui¬

dation .) Lukas Herbst von Worndvrs will nach
Amerika auswandern . Forderungen an denselben
sind

Montag , den 13 . Mai d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

anzumelden , ansonst die AuswanderungSerlaubniß er¬
theilt wird .

Meßkirch , den 29 . April 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

K e t t er e r .
8 .623 . Nr . 3695 . Meßkirch . ( Schulbenli -

quidation .) Karl Friedrich Müller von Worn -
dorf will nach Amerika auswandern . Forderungen
an denselben sind
Montag den 13 . Mai d . I . , früh 10 Uhr ,
dahier anzumelden , widrigens die AuSwandrrungSer -
laubniß ertheilt wird.

Meßkirch , den 26 . April 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Kelterer .
8 .615 . Nr . 3461 . Ettenheim . ( Auswan¬

derungs - Agentur . ) Dem Handelsmann Michael
Winterer in Ettenheim wurde durch Erlaß großh.
Regierung des Oberrheinkreises vom 23 . April 1961,
Nr . 6062 , die Konzession als Agent zur Vermittlung
de« Transports von Auswanderern für das Auswan -
dcr »ngsbureau Emil Gich ne in Karlsruhe , nach
Maßgabe der Verordnung vom IT Februar 1853,
Regierungsblatt Nr . 5, ertheilt ; was hiermit bekannt
gemacht wird.

Ettenheim , den 25. April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Pfister .
8 .770 . Nr . 6285 . Mannheim . (Fahndung .)

In der Dunggrube des Hauses tz . 4 . Nr . 23 . wurde
bei Reinigung derselben der Leichnam eines neugebor-
nen nwiblichen Kindes gefunden, dem der Schädel ein¬
gedrückt und dessen Hals mit zwei Bändern umschlun¬
gen war . Rach dem Ergebnih der Untersuchung ist
das Kind von einer fremden, nicht in das Haus ge¬
hörigen Person in die Dunggrube geivorfen worden.
Wir veröffentlichen dieses mit dem Ersuchen, uns in
Erforschung der z. Z . noch unbekannten Verbrechen»
zu unterstützen. Mannheim , den 30 . April 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht. Erter .

8 .795. Nr . 1476. Salem . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der ledig « DienstknechtJoseph
Lang von Hägeran steht dahier wegen Unterschlagung
eines Dachshundes , im Werth von 20 fl-, zum Nach¬
theile seines frühem Dienstherrn Ignaz Rinkenbur¬
ger von Tannen in Untersuchung, und wird andurch
aufgefordert , innerhalb 21 Tagen sich deß -
halb dahier zu verantworten , indem sonst das Erkennt -
niß nach dem Ergebniß der Untersuchung würde ge¬
fällt werden.

Zugleich ersuchen wir .die Polizeibehörden, auf Jo¬
seph Lang , sowie den erwähnten Hund zu fahnden
und Ersten « im Betretungsfalle uns verführen zu
lassen .

Joseph Lang ist mittlerer Größe , von untersetztem
Körperbau, hat blonde Kopfhaare , keinen Bart und ist
an einem Äuge erblindet.

Der Dachshund ist einjährig , von männlichem Ge-
schlechte, -schwarzerFarbe, , mit einem weißen -Zeichen
auf der Brust , hat große hängende Ohren und geht auf
den Ruf „Hektar" .

Salem , dm 26. April 1861.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Cloßmann .
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Il .783 . Karlsruh e.
Kapitalien auszuleihen .

An solide Gemeinden und Privaten , welche
in der Lage sind , genügende Unterpfänder in Liegen¬
schaften zu stellen j können Kapitalien von 5000 fl . bis
100,000 fl . gegen entsprechende Verzinsung oder aus
Annuitäten dargeliehen werden.

Die Verlagschcinesind alsbald an den Verwaltungs¬
rath der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt
einzusenden._ ,

8.571 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus- Bureau werden versteigert
Freitag de« 3. Mai d . I . ,

Nachmittag « von 2 Uhr an :
Kleidungsstücke, Leinwand , Tuch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 27 . April 1861.
_ Leihhaus -Verwaltung ._

8.772 . Ottersdorf .

Wirthshaus -Verstei-
gerung.

Aus dem Nachlaß der verstorbe¬
nen Ehefrau des hiesigen Bürgers und Landwirths
Valentin Miller wird am

Samstag den 11 . Mai d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Lammwirthshause dahier der Erbtheilung wegen
eine zweistöckige, von Stein erbaute Behausung mit
der Realwirlhschastsgerechtigkeit zum Lamni , nebst
Oekonomiegebäuden, gewölbtem Keller und Sommer -
wirthschaft, mitten im Dorfe dahier, neben Stephan

s°/, i» . >. s . 6 . «.
5*1, so . >852 i. 7,7
L»,» so . >859 I- 7,7
»«/, 70. i. 8. 6. k.
5-/. Veo. 6oup 6. K.
5' /, k>»7 « »>.' . >854
5»/, u »7 067
5«/, 6 ». >8»

so , ,
IV,«, . 57» krou » . . .

47.7. iXM, .
37.7, Stootoood,

!/ ««« - 57,0 . 1856 6 . « ,
47,7 » .
«7,7 , 7»l»i>r. -
1-/, t - . ,
4' /, 4616 -. « , .
37.7. . . - .
»V. 7. 0 " .
, «/. . 0p. 6 . L,
37.7 , -ii « .

« i«» »7. '/, » 61!, .
47, »<>. . .
.1' /,»/. a ». . . I8»r o .

6L-/, v.
76 V.
L"-,. 0 .
60 -/. 0 . t»' /. <i-
«zr .
37 b-r .
>06 v.
mr s
877. V .
WZ7 , » .
102'^ 0.
»«»/, p.
I0v>/, » .
UW'L v

,ov>/. k.
k>

wrv
Ws ' /, ? .

8t ^ stsp «piere .

Ü. A» .

fr o,r .

»7.°/. asi . s. kn » .
L' r. VliN, . 6. » ow,
»>/.' /, V6U, » ,.
4' /. so . Sot »otk»,
37.7 , <u « o
s< 6 »j « ,6».
«-L7, o « . IM »
4' z. vbl . silto
37. '/. VSI. -ii - l«
37,7,061 . . . kolk ».
47,061 1» k> .»W6r
3'/.7. 06 »r »>.
37, Ml.»
37, lolilos» S«6»4s
>7.7. . . . .
!7.7 » kut . er .
47.7. 0 -
»7,0 .6. « .!. I. , . « 12
37,0 .6.«. I.I.. W6r.
L7 , o .c .6.Sow »«t>.

so».

Lr6 « s. 47,7,0 .6.« .« .«. WS

67, ät . oiü '
27, L.

67. 3». r . >671 0 74

k »r , owploot .

>047. p.
>01«/, v.
W«>/, «.
S4-/. V.
>047, 0
»77 . «.

93-/, «.
907, l>.
so e 8»7, v .« 7. v
»4 v .
47«/. a .
4 >7. k . ' /,o .

997. k.

SS ? .
>01 7. 0.
SS7. ».
86 ? .

tttror» « ««ueu , t. i8mtt) t>vv-««tten «na l-riortttu.»
. »llktortor «» ,>6 » suo 6 r

0 « ,l »rr . » ot. k »» 6 « 6«.
0 -»t. l r-3t6.-«6l. «. tvo
8»or. «»o6 »6ti »o » 600 6 ,
vorm,t .« I .r>.2.S»r .»2566 ,
ve . iw, S . />. 4 >00 « wv ,
» Ittolsoutood « » s »6t ,
» orssollt . ob« r
loto . «6. t. t-ii ». pr 256
Sorl . Li, - . « » «». 4 1056 .«
l. ckr6.» .l-ä66 . 6.« .« rlLss,.
I.»ipo. er «3I «66. I6V ,06
r »uo » o « i»eu6 .-« . »2596.
r, »»6t . « »» .« >>»>>6. « 64.
57, vo,«. 8 i»» t, «I,li6.-«.
Z»/,y «»I.8l .«' V.256r.b.k

5»/, LI!»»b .-S»6» kr !,» .
. k»r<iub .Vr6 . -« - l,2006-

5
-
7 . , .

iLS '/, k . lLL o .

ber u. S .
70 der . u. Q .
8 L k.

32L p . e» V.

! I7 der . a 0 ,
72 b

h*/, Lr>.
Ktkeed«
.2 to »ü

-8 !».
l .-? . v .2 . 1.8 .

äe. r. L. .

. » 4«,. 7. >- ' . 06, .
„ 47. >>' . 06I .

4«/,7, « 6o.o-« »6e kr . 061.
»7,7 , rr6 « « o». kr . 061 .
»»/, k. 0 . kr », O. S. kr . «
SS63. « »06067 30«/, « 1o^
3p .«. it.I.757,6 .!^ r.286r.
ä70 . « .aM .» c .4a»/,2»6r .
S»,r .0 . t6. 6. L. 3»«/, »«/.7.
0 «ot. . 6^ 64 ». 46720 «/, «.
kr »v§4« 4I»k «v. ro . IO«/^ .

>297, » .
997. 0 .
>037. 0 .
I0U' /, a .

98 ' /. k.
66 v

I«L k.
i >«7» k.« v.
94' /. v .

23502337,0 - »0.
510 k.
456 0 .
>027, 0 .
>30 v .
NW«/, k .

4v !sd«n9 -1.»o,e .
7»Ti .
57« » k.
»>7. k.
W/ .

' -

. >839
260 «. . >854
I« 1«. kr . 1868
L00«. o»» >86»

Z-/,>/,kr,o . . . kr . -4 .
S«6i,4 . Itt >»rtt06 .U.
8 »s >». 6» 517«.

. 35-
6or6 . 1» 26 . 7. 6A. j48«z, k
V.» « o.60 « .^ ..6.« -

. 26 ». 7 . .
»». «.26^1. 7 .6 « 46.
»»» 6,I»26 ^ .1066r«
8-6» 6.4 .Ik». ,5v6 . 30 k

877 «>7 », . 2-/, »̂ 2>
Vor,I» , -7»o,, » w8.
4o »6.vi6 .7-«.b.« r?

>' »7. p.
SM . k.
53 k .
131 k.
3 .' /. k .
34-/. k.

37«/. k.
»k/. k.
" 7. k.

VVseksel -Kiir»«.
^ .» »rerck»» s . »97. 6.
^ utMerpe» . »3' /. » .
SoU »

" * I«» » .
>057, <3.
96-^ 6 .
93-/. «.

VSlL ,0L Ü .
« 97'/. » -

,057, «-
>>7»/6 ».
iSÜ .
»97. ».

k»r>. . 93-/. ü .
rrlo . »

. 7-0^ 6» .
37. a .

' '

Kelck- 8ort « l7
kl. tolo »

s»t, kr . n»^
UoU. >. >, »4«^ .
2«-kr »»6»»»«S^ »
« >>l7 8»r,r,1 »oo
üols p. kt «, fotu
«»» >720r. sitt »
»6. 8. p. kks . t, >,
kr,oo >. 6o », . 8 «6 .

, 9 36-37
9 67-68
9 42-43
6 297.^07,
9 >»-«

» 4 >̂ 6
1« -« 3 - 1

3« >3
6> 40-62 >6

> 46-/^ /.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdrückerei . j (Mit einer Beilage.)
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